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EINLADUNG
zur Mitgliederversammlung der DGaaE

anläßlich der Entomologentagung in Düsseldorf
Mittwoch, 28. März 2001, 17.15 Uhr

Hörsaal 6A

Tagesordnung

1) Begrüßung
2) Verleihung der MEIGEN-Medaillen

Verleihung des Förderpreises der Ingrid-Weiss/Horst-Wiehe-Stiftung

3) Tagesordnung (Änderungen, Ergänzungen)
4) Berichte des Vorstandes

a) Bericht des Präsidenten
• Aktivitäten der DGaaE
• Insekt des Jahres
• Geschäftsstelle
• Beiräte, Kuratorien
• Arbeitskreise

b) Berichte der Schriftleitungen
c) Kassenbericht

5) Bericht der Kassenprüfer
6) Entlastungen
7) Vorwahl des Vorstandes
8) Wahl der Kassenprüfer
9) Anträge

• Antrag auf Satzungsänderung (s. auch S. 4 dieses Heftes)
Bei der anstehenden Änderung der Satzung geht es (1) vor allem um den konse-
quenten Ersatz von „Vorsitzender" durch „Präsident" und „Kassenwart" durch
„Schatzmeister", der bei der Satzungsänderung 1993 nicht in allen Paragraphen
durchgeführt wurde und (2) um eine Verkürzung der Einladungsfrist von 10 auf 8
Wochen sowie um eine geringfügige Verlängerung der Fristen um jeweils 2
Wochen bis zu denen (a) die Vorwahl mitgeteilt, die Wahlunterlagen versandt und
(b) das Wahlergebnis mitgeteilt sein müssen.

10) Nächste Entomologen-Tagung (Tagungsort)
11) Sonstiges

Prof. Dr. K. Dettner
Präsident

Hinweis: Anträge zur Tagesordnung müssen dem Vorstand mindestens 14
Tage vor der Mitgliederversammlung vorliegen [Satzung § 6 (1)].



Alte Fassung
§ 4 Vorstand

(3) Der Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind der Vorsitzende und die drei
Stellvertreter. ... Im Innenverhältnis dürfen der 2. und 3. Stellvertreter
jedoch nur vertreten, wenn der Vorsitzende und der 1. Stellvertreter
verhindert sind....

(4) Die Geschäftsführung liegt in den Händen des Vorsitzenden. ... Bei der
Mitglieder-Versammlung erstattet der Vorsitzende Bericht über die
abgelaufene Periode und stellt diesen zur Diskussion.

(5) Bei Abstimmungen im Vorstand wird mit einfacher Mehrheit der
Anwesenden entschieden; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des
Vorsitzenden den Ausschlag.

(8) Nr. 3 Der Vorstand teilt allen Mitgliedern das Ergebnis der Vorwahl
innerhalb von vier Wochen nach der Mitgliederversammlung schriftlich
mit....

Nr. 4 Die Stimmzettel sind ohne Unterschrift in dem den Briefwahl-
unterlagen beigefügten geschlossenen, sonst nicht gekennzeichneten
Wahlumschlag an den Vorsitzenden einzusenden....

Nr. 6 Das Wahlergebnis wird vom Vorsitzenden und mindestens zwei
Mitgliedern der Gesellschaft, die nicht gleichzeitig kandidieren, ermittelt
und festgestellt. Das Wahlergebnis wird unter Angabe der Stimmenzahl
innerhalb der darauf folgenden vier Wochen den Mitgliedern schriftlich
bekanntgegeben.

Nr. 7 Der Vorsitzende und seine Stellvertreter können zweimal, der
Kassenwart viermal wiedergewählt werden. Der Schriftführer soll vom
Vorsitzenden aus den Reihen der persönlichen Mitglieder benannt
werden.

§ 6 Mitglieder-Versammlung
(2) außerordentliche Mitgliederversammlungen müssen vom Vorsitzenden

in angemessener Frist und unter Angabe der Tagesordnung einberufen
werden,...

(4) Bei Beschlußfassung entscheidet relative Stimmenmehrheit der
Anwesenden, bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden,...

(5) (e) Die Entlastung des Vorsitzenden und des Kassenwarts;
§ 9 Satzungsänderungen

... Der Vorstand gibt die Anträge den Mitgliedern spätestens 10 Wochen
vor der nächsten Mitgliederversammlung bekannt....

§ 10 Auflösung
Wird ein Antrag auf Auflösung der Gesellschaft gestellt, so ist er vom
Vorsitzenden bei der Einberufung ....

Neue Fassung
§ 4 Vorstand
(3) Der Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind der Präsident und die drei

Stellvertreter. ... Im Innenverhältnis dürfen der 2. und 3. Stellvertreter
jedoch nur vertreten, wenn der Präsident und der 1. Stellvertreter
verhindert sind....

(4) Die Geschäftsführung liegt in den Händen des Präsidenten. ... Bei der
Mitglieder-Versammlung erstattet der Präsident Bericht über die
abgelaufene Periode und stellt diesen zur Diskussion.

(5) Bei Abstimmungen im Vorstand wird mit einfacher Mehrheit der
Anwesenden entschieden; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des
Präsidenten den Ausschlag.

(8) Nr. 3 Der Vorstand teilt allen Mitgliedern das Ergebnis der Vorwahl
innerhalb von sechs Wochen nach der Mitgliederversammlung schriftlich
mit....

Nr. 4 Die Stimmzettel sind ohne Unterschrift in dem den Briefwahl-
unterlagen beigefügten geschlossenen, sonst nicht gekennzeichneten
Wahlumschlag an den Präsidenten einzusenden....

Nr. 6 Das Wahlergebnis wird vom Präsidenten und mindestens zwei
Mitgliedern der Gesellschaft, die nicht gleichzeitig kandidieren, ermittelt
und festgestellt. Das Wahlergebnis wird unter Angabe der Stimmenzahl
innerhalb der darauf folgenden sechs Wochen den Mitgliedern schriftlich
bekanntgegeben.

Nr. 7 Der Präsident und seine Stellvertreter können zweimal, der
Schatzmeister viermal wiedergewählt werden. Der Schriftführer soll vom
Präsidenten aus den Reihen der persönlichen Mitglieder benannt
werden.

§ 6 Mitglieder-Versammlung
(2) außerordentliche Mitgliederversammlungen müssen vom Präsidenten in

angemessener Frist und unter Angabe der Tagesordnung einberufen
werden,...

(4) Bei Beschlußfassung entscheidet relative Stimmenmehrheit der
Anwesenden, bei Stimmengleichheit die Stimme des Präsidenten,...

(5) (e) Die Entlastung des Präsidenten und des Schatzmeisters;

§ 9 Satzungsänderungen

... Der Vorstand gibt die Anträge den Mitgliedern spätestens 8 Wochen
vor der nächsten Mitgliederversammlung bekannt....

§ 10 Auflösung
Wird ein Antrag auf Auflösung der Gesellschaft gestellt, so ist er vom
Präsidenten bei der Einberufung ...



AUS DEN ARBEITSKREISEN

Bericht über die Tagung des AK „Nutzarthropoden" und
der Projektgruppe „Entomopathogene Nematoden" am
15. und 16.11.2000 in Berlin

Die 19. Arbeitstagung des Arbeitskreises "Nutzarthropoden" der DGaaE und der
DPG mit der 13. Tagung der Projektgruppe "Entomopathogene Nematoden" fan-
den am 15. und 16. November 2000 im Pflanzenschutzamt Berlin statt. Sie
wurden von Herrn H.-U. SCHMIDT und Frau BARBARA JÄCKEL in hervorragender
Weise organisiert; herzlichen Dank! Die ca. 35 Teilnehmer konnten 24 Vorträge
diskutieren, die in 6 Präsentationsblocks eingeteilt: waren: (1) Die Anwendung von
Nutzungen; (2) Entomopathogene Nematoden; (3) Biologie / Ökologie von Nutz-
ungen; (4) Nützlinge und Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln; (5) Erfassung
und Bedeutung von Nutzungen; (6) Die Anwendung von Ei- und Larven-
Parasitoiden. Den Abschluß bildete eine Exkursion unter Leitung von Frau JÄCKEL
in die Gewächshäuser des Botanischen Gartens, wo die Aktivität eingesetzter
Nützlinge begutachtet werden konnte.

Bei der nächsten Tagung in Kiel im November 2002 (Gastgeber: R.-U.
EHLERS, Universität Kiel) soll mehr Zeit für Diskussionen eingeplant werden. Die
Vorträge (10 bis 15 Minuten) werden ebenso wie in diesem Jahr in Präsentations-
blocks eingeteilt. Sollte Bedarf an ausführlicheren Diskussionen oder einem
Kurzworkshop bestehen, kann dieser nach Absprachen mit den Veranstaltern, im
Anschluß an die Tagung durchgeführt werden.

S. HASSAN, J. SCHLIESSKE, R. EHLERS

Nützlingsanwendung an Straßenbäumen - eine Illusion?
BALDER, H., B. JÄCKEL, K. HASSELMANN & B. PRADEL

Pflanzenschutzamt Berlin, Mohriner Allee 137, 12347 Berlin

Die Nutzung natürlicher Ressourcen ist Bestandteil integrierter Pflanzenschutz-
systeme und bietet sich bei der Gesunderhaltung von nicht ökonomisch gepräg-
ten Pflanzenbeständen an. Die aktuelle Untersuchung urbaner Vegetations-
bestände hat ergeben, dass ein breites Spektrum an Nutzorganismen in der Stadt
vorhanden ist, wobei offensichtlich noch unbekannte Ressourcen zu entdecken
sind. Ihr Vorkommen orientiert sich weniger an der Region oder der Baumgat-
tung, sondern - in Abhängigkeit von ihren individuellen Ansprüchen - vielmehr an
den lokalen Standorteinflüssen, z.B. Klima, Nahrungsangebot, Aufenthaltsqua-
lität, Belastungssituation. Ein standortspezifisch wirkender Multifaktorenkomplex
beeinflußt daher die Wirkung der Nützlinge wesentlich nachhaltiger als ihre
Dichte am Straßenbaum. Ihre Förderung durch gezielte Umfeldmaßnahmen
erscheint sinnvoll, ein Aussetzen standortfremder Nützlinge eher problematisch.

Die effiziente Nutzung von Nutzungen im Stadtgrün setzt jedoch voraus, dass
sowohl umfassende Daten über das gesamte Artenspektrum als auch gesicherte
Erkenntnisse über die wesentlichen Einflußfaktoren ihrer Populationsentwicklung



vorliegen. Ferner sind klare Empfehlungen zur Förderung ihrer Effizienz für die
städtische Grünplanung und -pflege, aber auch gesicherte Erkenntnisse zur
dauerhaften und nachhaltigen Etablierung von standortgetreuen Nutzungen
erforderlich. Beginnend in der Gehölzproduktion, nachfolgend in der Pflanzphase
und in der langjährigen Pflege müsen eine nützlingsorientierte Pflanzenverwen-
dung und -behandlung durch qualifiziertes motiviertes Personal anschließen.
Hieraus ergeben sich für die praktische Nutzung der Gegenspieler Ansätze, die
sich von homogenen Systemen (u.a. Gewächshäusern, Obstanlagen, Weinber-
ge) grundsätzlich unterscheiden.

Effizienz von Stethorus punctillum Weise an Straßenbäumen
HASSELMANN, K., H. BALDER, B. JÄCKEL& B. PRADEL
Pflanzenschutzamt Berlin, Mohriner Allee 137, 12347 Berlin

Stethorus punctillum Weise gehört zu der Familie der Coccinellidae. Aus dem
Tribus Stethorini ist St. punctillum die einzige Art, die in Mitteleuropa auftritt. Der
Käfer lebt monophag von Spinnmilben und wurde deswegen als ein wichtiger
Gegenspieler der Lindenspinnmilbe angesehen. Untersucht wurden Linden an
Straßenzügen und in Parks innerhalb von drei Jahren. Allerdings wurde der Käfer
nur an stark befallenen Parkbäumen in hohen Anzahlen vorgefunden. Es stellt
sich also die Frage, kann St. punctillum auch am Straßenstandort effizient sein
oder kann er als Beutefolger einen Schaden nicht mehr verhindern.

Viele Untersuchungen in Nordamerika zeigen, daß Stethorus spp. nur eine
kontrollierende Funktion besitzen, andere Autoren verweisen darauf, daß die
Käfer auch bei niedrigen Spinnmilbenpopulationen auftreten. Erste Ansätze mit
Halbfreiland- und Freilandversuchen in Berlin haben gezeigt, daß St. punctillum
durchaus eine gute Leistung erbringen kann. Allerdings wurden die Marienkäfer
durch das Eingazen von ganzen Zweigen am Wegfliegen gehindert. Es wurden
Wirkungsgrade nach Abbott von 55 % bis 95 % errechnet. Viele Fragen sind
bezüglich der Effektivität noch offen: 1. Wie kann der Käfer am Straßenbaum
gefördert bzw. etabliert werden? 2. Wann müßte ein Einsatz erfolgen? 3. Wann
kann ein Spinnmilbenbefall nicht mehr toleriert werden? 4. Wie viele Käfer
müssen eingesetzt werden?

Effizienz von Stethorus punctillum im Gewächshaus und in der
Innenraumbegrünung
PÖHLE1, J . & B. JÄCKEL2

1 Technische Fachhochschule Berlin
2 Pflanzenschutzamt Berlin, Mohriner Allee 137, 12347 Berlin

Im Rahmen einer Diplomarbeit wurde die Bekämpfung von Spinnmilben,
insbesondere der Art Tetranychus cinnabarinus Boisd. mit dem Marienkäfer
Stethorus punctillum (Weise) untersucht. T. cinnabarinus tritt immer häufiger an
Gewächshauskulturen auf und hat sowohl an Tomaten als wirtschaftlicher Schad-
erreger als auch in botanischen Gärten eine Bedeutung. Die biologische Bekämp-
fung mit Phytoseiulus persimilis Athias-Henriot ist nicht zufriedenstellend.



Die Versuche zeigten, dass St. punctillum als Gegenspieler einsetzbar ist,
aber noch große Unsicherheiten in der Handhabung bestehen. In Fraßversuchen
konnte er sich auf die ungewohnte Beute T. cinnabarinus gut umstellen. Unver-
träglichkeiten mit der Wirtspflanze, die beispielsweise von Phaseolus vulgäre
bekannt sind, traten mit Lycopersicon nicht auf. Um zu verhindern, dass die
Sfeffrorus-Population unter Kurztagsbedingungen im Gewächshaus in Diapause
fällt, genügten installierte Lichtquellen (in ca. 2 m Entfernung 3300 lux und 10 h
Leuchtdauer). Teilweise zeigt der Marienkäfer hervorragendes Bekämpfungs-
verhalten und baute eine stabile Population auf, die einen weitgehenden Schutz
der Kulturpflanzen bietet. Andererseits wirkt ein multifaktorielles Komplexsystem
von Einflüssen auf sein Frass- und Vermehrungsverhalten, welches in diesen
Untersuchungen noch nicht ausreichend ergründet werden konnte. Es darf
jedoch festgestellt werden, dass die Larven den höchsten Bekämpfungserfolg
bringen.

Für den Einsatz mit gesichertem Bekämpfungserfolg ist die Erarbeitung der
wichtigsten Einsatzkriterien unerlässlich.

Der Einfluss von Transportbedingungen auf die Qualität des
Blattlausparasitoiden Aphidius ervi
für seinen Einsatz als Nutzung im Unterglasanbau
WOLFF, C,
Institut für Phytopathologie der Universität Kiel, Olshausenstraße 40, 24098 Kiel

In der Vergangenheit wurde von Seiten der Nützlingsanwender vermehrt Kritik an
der Qualität der gelieferten Organismen geäußert. Es wurde vermutet, dass der
Vertrieb der Nützlinge einen entscheidenden Einfluss auf die Qualität der Tiere
hat.

Mit Hilfe von Versandversuchen sollte daher der bisher wenig untersuchte
Faktor "Transport" näher beleuchtet werden. Die Verschickungen erfolgten in den
Monaten August und September 1999 mit unterschiedlichen Verpackungs-
Varianten sowohl über eine Kurz- als auch eine Langstrecke. Dabei wurden zum
Teil starke Temperaturänderungen mit Extremwerten von ca. 5°C und 30°C inner-
halb der Pakete gemessen. Aus diesen Angaben wurden unter Berücksichtigung
der ermittelten Extreme eine Hitze- sowie eine Kälte-Behandlung zur Versand-
Simulation abgeleitet, denen die Nützlinge in Laborversuchen ausgesetzt wurden.

Als Test-Organismus wurde Aphidius ervi gewählt, da diese Blattlausschlupf-
wespe im Gegensatz zu anderen Parasitoiden-Arten als Imago verschickt wird
und der Kritik der Anwender nach zu urteilen besonders empfindlich auf
Transportbedingungen reagiert. In auf die Versand-Simulation folgenden Biotests
wurde die Qualität der Nützlinge anhand der Parasitierungsleistung der Weibchen
untersucht. Es konnte jedoch keine verminderte Qualität der Nützlinge nach einer
Versand-Simulation festgestellt werden.

Ergebnisse weiterführender Versuche deuteten allerdings daraufhin, dass
eine dem Versand vorgeschaltete Lagerung bedeutend sein könnte für eine
verringerte Toleranz der Tiere gegenüber extremen Temperaturen während einer
Verschickung.



Steigerung der Effektivität von Parasitoiden und Prädatoren zur
biologischen Bekämpfung von Schadinsekten und -milben im Freiland
unter besonderer Berücksichtigung des Gemüsebaus
SCHADE, M.
Syngenta AG, WST-540.1.23, CH-4332 Stein

Für die schwache Konkurrenzkraft der biologischen Schädlingsbekämpfung im
Freiland-Gemüsebau sind viele Faktoren verantwortlich. Dazu gehören die hohen
Qualitätsansprüche der Verbraucher, ungenügender Informationstransfer, unter-
geordnete Priorität biologischer Verfahren in der Beratung sowie fehlende
Erfahrungsgrundlagen der Anwender. Obwohl es für den Unterglasanbau und
Kleingärten inzwischen zahlreiche praktikable Verfahren der Nützlingsanwendung
gibt, sind solche Methoden im Freiland-Gemüsebau bis auf sehr wenige Ausnah-
men noch nicht ausgereift genug, um sich als attraktive, ökonomisch haltbare
Alternativen mit entsprechend geringem Misserfolgsrisiko bei den Landwirten
durchsetzen zu können. Die starke Witterungsabhängigkeit, die Wahl der
Nützlinge, das schwierige Timing des Einsatzes, die Dimensionierung der Freilas-
sungsmenge, der geringe Mechanisierungsgrad und fehlende Qualitätskontrollen
der Parasitoiden und Prädatoren sind einige der Faktoren, die hierfür verantwort-
lich sind. Künftige Forschungs- und Entwicklungsbestrebungen könnten jedoch
an diesen Punkten ansetzen, um die Effektivität der Freilandanwendung von
Nutzarthropoden im Gemüsebau zu steigern. Dabei muss der Gesamtprozess
von der Auswahl der Nützlingsarten über deren Zucht und Freilassungstechnik
bis zur computergestützten Einsatzterminierung sowie ergänzenden Schonungs-
und Förderungsmaßnahmen beleuchtet werden.

Einfluss der Bodenfeuchte auf den Wirkungsgrad entomopathogener
Nematoden
EHLERS, RALF-UDO1 & ARNE PETERS2

Institut für Phytopathologie, Abt. Biotechnologie & Biologischer Pflanzenschutz,
Universität Kiel, 24223 Raisdorf, ehlers@biotec.uni-kiel.de
2E-Nema GmbH, 24223 Raisdorf, a.peters@e-nema.de

Persistenz und Mobilität entomopathogener Nematoden wird wesentlich durch die
Bodenfeuchte beeinflusst. Ist es zu trocken, sind die Nematoden unbeweglich
und verbleiben im Insektenkadaver. Zunehmender Trockenstress führt zur
vollkommener Austrocknung. Sind alle Bodenporen mit Wasser gefüllt, ist die
Fortbewegung ebenfalls erheblich eingeschränkt. Reklamationen nach dem
Einsatz von Steinernema feltiae veranlassten uns, Bodenproben auf Anwesenheit
der Nematoden zu untersuchen. Die Analysen waren fast immer positiv. Die
zugesandten Bodenproben wiesen jedoch immer eine hohe Feuchtigkeit auf.
Deshalb wurde der Einfluss der Bodenfeuchte auf den Wirkungsgrad untersucht.

In Sand (Partikelgröße 0,2-0,4 mm) war der Wirkungsgrad (Biotest mit
Mehlwürmern) von S. feltiae und Heterorhabditis bacteriophora bei 10% Wasser-
gehalt am höchsten und nahm mit zunehmendem Wassergehalt wieder ab. In
Kokosfasersubstrat (Seramis) war der Wirkungsgrad bei einer Bodenfeuchte



zwischen 60 und 90% am höchsten. Versuche mit Trauermücken in kommerziel-
len Torferden ergaben widersprüchliche Ergebnisse. Bei einer Feuchtigkeit von
50% wurde eine Mortalität von 100% registriert, die mit steigender Feuchtigkeit
bis auf 40% zurückging. In Stecklings-, Keim- und Pflanzerden (Klasmann) nahm
der Wirkungsgrad dagegen mit zunehmender Feuchtigkeit bis 80% zu. Versuche,
den Wirkungsgrad in Relation zum pF-Wert zu ermitteln, sind noch nicht
abgeschlossen.

Industrielle Produktion entomopathogener Nematoden -
Ergebnisse des E-Projekts „PRONEMA"
EHLERS, RALF-UDO

Institut für Phytopathologie, Abt. Biotechnologie & Biologischer Pflanzenschutz,
Universität Kiel, 24223 Raisdorf, ehlers@biotec.uni-kiel.de

Entomopathogene Nematoden werden in Flüssigkultur in Bioreaktoren produziert.
Ziel des Pronema Projekts war die Steigerung und Stabilisierung der Nematoden-
erträge bei gleichzeitiger Verkürzung der Prozesszeit und gleichbleibender
Nematodenqualität. Maximale Erträge werden bei einer Dichte von Nematoden-
Muttertieren (Hermaphroditen) von ca. 4.000/ml erreicht. Die Prozesse werden
nach Vorkultur der symbiotischen Bakterien {Photorhabdus luminescens) mit
Dauerlarven (DL) inokuliert, aus denen sich Hermaphroditen entwickeln. Das Ziel
4.000 Hermaphroditen/ml kann nicht durch Inokulation der gleichen Anzahl DL
erreicht werden, da der Anteil DL, die in Entwicklung gehen, stark variiert.
Grundlagenforschung zur Biologie der Nematoden haben Faktoren identifiziert,
die Einfluss nehmen auf die Entwicklung des DL Inokulums. Im Rahmen des
Scale-up und Downstream Processing beim Industriepartner E-Nema GmbH
wurde durch technische Verbesserungen die Ausbeute gesteigert und auf hohem
Niveau stabilisiert. Untersuchungen des Industriepartners in Schweden (Bionema
AB) haben eine gleichbleibende hohe Qualität des Nematodenmaterials aus
Flüssigkultur bestätigt. Die Nutzung der Technologie hat die Kosten für die
Nematodenanwendung fast um die Hälfte reduziert. Ca. 80% der deutschen
Baumschulen bekämpfen Dickmaulrüßler heute mit Heterorhabditis spp., im
Ausland steigt der Anteil stetig.

Was fressen Weichkäferlarven und Imagines im Freiland?
TRAUGOTT, M.

Institut für Hochgebirgsforschung & Alpenländische Land- und Forstwirtschaft,
Universität Innsbruck, e-mail: Michael.Traugott@uibk.ac.at

Weichkäfer (Coleoptera: Cantharidae) sind häufig anzutreffende Bewohner des
Kulturlandes. Aufgrund ihrer räuberischen Lebensweise werden sie zu den
Nutzungen gezählt. Cantharidenlarven sollen u.a. besonders landwirtschaftliche
Schadschnecken fressen, die Imagines Blattläuse und andere Schadinsekten.

Um eine genauere Vorstellung über das Nahrungsspektrum von Weichkäfern
in einer Acker- und Mähwiesenfläche zu bekommen, wurden ca. 700 Canthar-



idenlarven (L6) und Imagines (Cantharis fusca, C. livida, C. rustics) mittels
Isoenzymelektrophorese untersucht.

Neben interessanten methodischen Erkenntnissen zum Nachweis der
Konsumption bestimmter Beuteorganismen mit elektrophoretischen Techniken
konnten folgende Ergebnisse erzielt werden: (i) Regenwürmer dürften neben
verschiedensten weichhäutigen Insekten(larven) den Hauptbestandteil im
Nahrungsspektrum von Cantharidenlarven darstellen. Bei keiner einzigen Larve
konnte Schneckenfraß (Arion spp.) nachgewiesen werden. Es ist daher anzuneh-
men, dass sie als effektive Schneckenantagonisten keine Bedeutung besitzen, (ii)
Die Imagines ernähren sich neben tierischer Nahrung wahrscheinlich vornehmlich
vom Nektar bzw. Honigtau. Getreidehähnchenlarven wurden nicht oder nur selten
gefressen.

Untersuchungen zum Beutetierspektrum und zur Wirtspflanzenpräferenz
von Dicyphus errans WOLFF (Heteroptera, Miridae, Dicyphinae)
VOIGT, D. , G. KÖHLER2 & V. POHRIS1

1TU Dresden, FR Forstwiss. Tharandt, Inst. Waldbau und Forstschutz, LS
Forstschutz
2Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft, FB Pflanzenschutz, Stübelallee 2.
01307 Dresden

Im Rahmen einer Diplomarbeit wird die Biologie und Ökologie der im ökologisch
bewirtschafteten Tropenhaus des Botanischen Gartens der TU Dresden vorkom-
menden Dicyphus errans WOLFF näher untersucht.

Die einheimische, polyphage Miridenart lebt an mehr oder weniger stark
behaarten, von Schadinsekten befallenen Pflanzen unterschiedlicher Pflanzen-
familien. Die sehr schlanken, blassgrau bis graubraun gefärbten Tiere sind etwa 5
mm lang. Charakteristisches Merkmal ist das rotbraun gefärbte erste Fühlerglied.

Anhand erster Untersuchungs- und Beobachtungsergebnisse konnte ein
breites Beutetierspektrum nachgewiesen werden, welches auch sogenannte
Problemschädlinge wie z.B. Pseudococcus longispinus TARGIONI-TOZZETTI,
Heliothrips haemorrhoidalis BOUCHE, Hercinothrips femoralis O. M. REUTER und
eine noch unbestimmte Aleurodidenart an Araceen umfasst.

Trotz des beobachteten ausgesprochenen zoophagen Verhaltens benötigt D.
errans Pflanzenmaterial als Eiablagesubstrat und Beutetierträger.

In Untersuchungen zur Wirtspflanzenpräferenz wurde die Reaktion der
Miriden (Adulte und Nymphen) innerhalb 12 Stunden auf verschiedene im
Tropenhaus kultivierte Pflanzenarten mit und ohne Beutetierbesatz (Planococcus
citri Risso) getestet. Dabei ergaben sich deutliche Verhaltensunterschiede
zwischen den Varianten. So wurden je nach Beuteangebot oder -mangel, nach
Geschlecht und nach Nymphenstadien (N2, N4) unterschiedliche Pflanzenarten
bevorzugt. Außerdem konnte eine tageszeitliche Rhythmik bezüglich der
Pflanzenauswahl und Aktivität der Tiere (verstärkter Wechsel zwischen den
Versuchspflanzen) nachgewiesen werden.

Die bisherigen Ergebnisse zeugen von einer hohen Bedeutung von D. errans
im komplexen in sich geschlossenen ökologischen Tropenhaussystem als
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